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Mßfluttof

Organ ber ftfjttietjertfdjett Sltmee.

Her Sditoti}. 3HUit8r}eitfd|rift XLVI. aajitsattg.

SBafel» 21. Olugufi 1880. Nr. 34.
®tfdjetnt in rooäjenttictjen SRummern. ©er SBreiä f>er ©emeftcr tft franfo burdj bte ©djroeij gr. 4.

©te SBefteiïungen roerben bireït an „Jenno Schwabe, Uerlaasbudjljanoliincj in Safel" abreffirt, ber SBetrag roirb bei ben

oueroärtio-n ^rmnenten burdj Kacljnatjme erhoben. 3m üluälmbe netjmen alle (Sudjhanblungen SBefteiïungen an.
SBcratttroortlidjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3tttjalt: aufftedung ber SBtlnjfpfcn, weldje fm heutigen 3nfnnteileaefccbte gelten foden. (gortfefcung.) — SK. 3äbn«: atta«
jur ©efcbfdjtc be« Ätleg«wefcn«. — ». ©liorff: Saltffdje SBetradjtunaen über ba« 3nfantetiegefeajt auf bem ©djtadjtfelbe »on ®ta»
»etotte»St. SBrfoat. — (Baltbafar: ©er Äa»adcric»Untcrofpjicr at« SRefruten» unb SJteitlchter ic. — ©Ibgenoffenfdjaft: ©l»ipon«übung
ber III. SHruicc»©l»tpon. gelbpofteinriajtung beim Stuppenjufammenjug bei 3. ©i»lpon. Sut 8anbc«befeRfgung. ©le SBtei«»

fiagcti btt eibg. Sdjürjenofpjl««=®c|cdfcbaft. ©In 3ugent»Sd)ü&en»etefn in SBfäfpfon. ©fn ©djwfmmtünpter. — Muêlanb : DeRer»
teidj: f gelbjeugmeip« ©raf Soronlnl. gtanfreiaj: ànfpettfonen. SKlpbraudj bei abfommanbltungen. Stallen: Unfädc bei ben
Sruppenübungen.

Slufftettuitfl ber ^rittji^iicn, toeldje im fjeutigen

3Jnfantcriegcfet^tc gelten fotten.

(Sßerfuct) jur Sòfung ber oon ber fdjroet*
jertfcfjenSdjü&enofftjteregefeUfdjaft

auâgefdjrtebenen Preisfrage.)

(gottfefeung.)

c) (antro tele In unb SBteberfammlung.
3ebe Struppe, roeldje jur ^nftrultton im Stirail*

leurbtenfte übergeht, follte oud) jugleid) im ©nt*
rottfeltt unb SBteberbefammeln geübt roerben unb

btefe uTfanöoer mit ©ietjertjett unb Orbnung auê*

fütjren lernen. ©ê tft bte ©runblage bei dirait*
leurgefedjteê im gelbe, fid) rafdj ju entroicfeln unb

einen bezeichneten SDecïwtgêpunït ober Stbfdjnttt ju
erreichen unb fid) bort roieber ju fammeln ; ti ift
biefeâ bie ©ooluttott, roeldje am tjâufigften jur 2ln»

roenbung ïommt unb bte man oft rotebertjolen muf?,

um SSerlufte in oermeiben.

23etm erlernen ber ïiratlleurentrotcïlung auf bem

©rerjirplafce oerlangt man eine tjoïïïommen gerabe

Sinie; eê ift bieg ein roeiterer Srrttjum, benn bie

mtnbefte SSerönberung beê Sterrarne ftört jugleid)

oollftänbig bte Orbnung unb bridjt bte Sinie.

SDaê Ueben ber StratHeurentroidtung tft oon

grbfjter SBidjtigïeit unb man follte unbebingt baljin

ïommen, bafj felbeg rafd) in feber Dichtung auê*

geführt roerbe; jeber ©ruppendjef foU in ber atei*

tjenfolge, roeldje it)m juïommt, unb otjne bte 33er=

btnbung ju oerlieren, fetne ©ruppe in eine gebedte

Stellung ju fütjren oerftetjen, oon roeldjer auê er

ben ©egner ïrâftig befdjiefjen ïann, otjne bag geuer

feiner 9tad)bargruppen im uTitnbeften ju rjinbern.

eg mufj barauf getjalten roerben, bafj bte Wann*

fdjaft nad) iebem ©crjufj fict) jum Saben beefe unb

oor iebem ©djufj bag Slbfetjen nad) ber Entfernung

oom ©egner fieUe. Sflnx oolïïommene ©etootjnrjett

bürgt bafûr, bafj biefeâ im ©efedjt ntdjt unterlaffen
roerbe. SDie ©ruppendjefê muffen beftänbtg auf
biefeê fetjen unb bejügtidje getjler rügen.

Sftadj einem Eingriffe mufj etne Struppe ftd) rafd)

ju ralliiren oerftetjen, um bie SSerfotgung ïrfifttg
fortfeVn ju ïônnen.

»Bef biefem «Sammeln im ©efedjt gibt eg leinen
feften S#lat} nad) ber ©rötje metjr, aber immertjtn
mufj man ftdj auf 2 ©lieber formiren unb num*
mertren, bann fdjnetl roieber oorjurücten, biefeg

mufj bag allgemeine SBeftreben fein.
SDie Orbnung mufj burdj bte Offtjiere room5gltdj

roäbrenb beâ ïDîarfdjeâ tjergefteïtt roerben, benn ein

Slufentrjalt roürbe bem geinb ^ett geben, ftdj ju
orbnett, eine natje ©teüung ju befefeen, unb roir
tonnten blog bte §atfte beg erhaltenen 23ortt)etleê

benüfeen.*)
©djnetttgïett unb 3ftegelmâfjtgïett in ber Slug*

fütjrung ber SBeroegungen, biefeg tft eg, roorauf bte

Slufmerîfamîeit ber ^nftruìtoren geridjtet fetn foli

d) SS or rüden.
23et fdjroadjen Slbttjetlungett fdjeint e8 unredjt,

ber einen gartet im SSortjtnein ju fagen, fte muffe

oorrücfen, unb ber anbern, fie muffe unbebingt

jurücfgerjen. SBei foldjem 93erfatjren roirb ber (Sin*

ftuf? beê Sterratnê unb allfälliger ®egenman5oer
beê ©egnerê nidjt getjörtg berüdftdjttgt.

Oft ïommt bte angretfenbe Struppe in eine fo

unhaltbare Sage, bafj fte ftd) jurüdgietjen müfjte,

um ntdjt in ©tùcîe getjauen ju roerben.

sftidjtâbeftoroeniger tüctt fte, ba ftiemanb fällt,
Iût)rt gegen eine ©teüung, roeldje in 2Birïltd)ïett nur

*) geueroeifolgung fdjeint ba« SWdjtfgete, at« bem geinb nadj*

jutaufen. ©a« Stadlfren wäbrenb be« SKarfdje« bürfte fm felnb*

lldjen geuet audj feine befonbetn Sdjwietfgleiten baben. STcaaj

unfeiet SKetnung läßt ftd) btefe« füglich nut an gebedter ©tede

bewirten. ©• &•

Allgemeine

chweizensche MMâr-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

X^VI. Jahrgang.

Der Schweiz. MilitSrzeitschrist XI.VI. Jahrgang.

Basel. 21. August 1880.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn, Schwabe, Zlerlagibuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärt,'", «"nnnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslinde nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Aufstellung der Prinzipien, welche im heutigen Jnfanteriegefechte gelten sollen. (Fortsetzung.) — M. Jahns: Atlas
zur Geschichte des Kriegswesen«. — ». Eiivrff: Taktischt Betrachtunzen über das Jnfanteriegefecht auf dem Schlachtfclde »on Gra-
»elottc-St. Privat. — Balthasar: Der Kavallcric-'.Interoffizter als Rekruten- und Reitlehrer«. — Eidgenossenschaft: DivistonSübung
der III, Armee-Division. Feldposteinrichtung beim Truppenzufammeuzug der 3. Division. Zur Landesbefestigung. Die Preisfragen

der eidg. SchützenoffizierS-Gcjcllschaft. Ein Jugent-Schützenverein in PfZfsikon. Ein Schwimmkünstlcr. — Ausland : Oesterreich:

-s-Feldzeugmetster Graf Coronint. Frankreich: Inspektionen. Mißbrauch bei Abkommandirungcn. Italien: Unfälle bet den
Truppenübungen.

Aufstellung der Prinzipien, welche im heutigen

Jnfanteriegefechte gelten sollen.

(Versuch zur Lösung der von der
schweizerischen Schütz en ofsiziersgesellschaft

ausgeschriebenen Preisfrage.)

(Fortsetzung.)

«) Entwickeln und Wiedersammlung.
Jede Truppe, welche zur Instruktion im

Tirailleurdienst« übergeht, sollte auch zugleich im
Entwickeln und Wiederbesammeln geübt werden und

diese Manöver mit Sicherheit nnd Ordnung
ausführen lernen. Es ist die Grundlage des Tirail-
leurgefechtes im Felde, sich rasch zu entwickeln und

einen bezeichneten Deckungspunkt oder Abschnitt zu

erreichen und stch dort wieder zu sammeln; es ist

dieses die Evolution, welche am häufigsten zur
Anwendung kommt und die man oft wiederholen muß,

um Verluste zu vermeiden.

Beim Erlernen der Tirailleurentwicklung auf dem

Exerzirplatze verlangt man eine vollkommen gerade

Linie; es ist dies ein weiterer Irrthum, denn die

mindeste Veränderung des Terrains stört zugleich

vollständig die Ordnung und bricht die Linie.

Das Neben der Tirailleurentwicklung ist von

größter Wichtigkeit und man sollte unbedingt dahin

kommen, daß selbes rasch in jeder Richtung

ausgeführt werde; jeder Gruppenchef soll in der

Reihenfolge, welche ihm zukommt, und ohne die

Verbindung zu verlieren, seine Gruppe in eine gedeckte

Stellung zu führen verstehen, von welcher aus er

den Gegner kräftig beschießen kann, ohne das Feuer

seiner Nachbargruppen im Mindesten zu hindern.
Es mutz darauf gehalten werden, daß die Mannschaft

nach jedem Schuß sich zum Laden decke und

vor jedem Schuß das Absehen nach der Entfernung

vom Gegner stelle. Nur vollkommene Gewohnheit

bürgt dafür, daß dieses im Gefecht nicht unterlassen
werde. Die Gruppenchefs müssen beständig auf
dieses sehen und bezügliche Fehler rügen.

Nach einem Angriffe muß eine Truppe sich rasch

zu ralliiren verstehen, um die Verfolgung kräftig
fortseien zu können.

Bei diesem Sammeln im Gefecht gibt es keinen

festen Platz nach der Größe mehr, aber immerhin
muß man sich auf 2 Glieder formiren und num-
meriren, dann schnell wieder vorzurücken, dieses

muß das allgemeine Bestreben sein.
Die Ordnung muß durch die Offiziere womöglich

während des Marsches hergestellt werden, denn ein

Aufenthalt würde dem Feind Zeit geben, sich zu

ordnen, eine nahe Stellung zu besetzen, und wir
könnten blos die Hülste des erhaltenen Vortheiles
benützen.*)

Schnelligkeit und Regelmäßigkeit in der

Ausführung der Bewegungen, dieses ist es, worauf die

Aufmerksamkeit der Jnstruktoren gerichtet sein soll I

ä) Vorrücken.
Bei schwachen Abtheilungen scheint es unrecht,

der einen Partei im Vorhinein zu sagen, sie müsse

vorrücken, und der andern, sie müsse unbedingt

zurückgehen. Bei solchem Verfahren wird der Einfluß

des Terrains und allfälliger Gegenmanöver
des Gegners nicht gehörig berücksichtigt.

Oft kommt die angreifende Truppe in eine so

unhaltbare Lage, daß sie sich zurückziehen müßte,

um nicht in Stücke gehauen zu werden.

Nichtsdestoweniger rückt sie, da Niemand fällt,
kühn gegen eine Stellung, welche in Wirklichkeit nur

*) Feuerverfolgung scheint das Richtigere, als dem Feind

nachzulaufen. Da« Ralliiren während des Marsches dürfte im feindlichen

Feuer auch seine besondern Schwierigkeiten haben. Nach

unserer Meinung läßt sich dieses füglich nur an gedeckter Stellt
bewirken. D. R.
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